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WABE® – WAhrnehmen und BEwegen 

Prozessorientiertes Gestalten in Kindergruppen 

Bewegtes Gestalten – Bewegungsgestalten – das Arbeiten mit Ton 

Planung und Durchführung von drei aufeinander abgestimmten Projekten 

 

 

Im Rahmen meiner Ausbildung zur Dipl. Lebens- und Sozialberaterin war es mir möglich, im 

Kindergarten Sonnensprossen in Zirl die Methode WABE® in drei kleinen Projekten 

umzusetzen. Anhand der Methode entstand ein gegenseitiges Kennenlernen, der Ton ließ ein 

Miteinander entstehen und brachte uns viele schöne Momente. 

In Zukunft möchte ich die Methode Arbeit am Tonfeld® in diesem Kindergarten umsetzen. Die 

Methode WABE® ermöglichte mir, in dieser Einrichtung Fuß zu fassen. Der so wichtige 

Beziehungsaufbau entwickelte sich spielerisch und eine Gegenseitigkeit entstand, welche mir 

das folgende Einzelsetting mit dem Tonfeld erleichtern sollte. 

Das Thema des ersten Projektes war „Guten Morgen ihr Wiesentiere“. Mit dem Bilderbuch „Ich 

bin doch gar nicht gruselig“ hatte ich das zweite Projekt umgesetzt. Das dritte Projekt diente 

als „Übergangsobjekt“ von der Methode WABE® zur Methode Arbeit am Tonfeld®. Mit 

„Schleich-Tieren“, einem Batzen Ton in der Mitte und einem Tonfeld, wurde gestaltet. 

 

 

Name des Projektträgers: Kindergarten Sonnensprossen  

Projektteilnehmer: Kinder des Kindergartens Sonnensprossen 

Anzahl der Teilnehmer: zwischen einem und dreizehn Kindern im Alter von drei bis sechs 

Jahren (es ist eine flexible Teilnehmerzahl, da die Kinder selbst entscheiden dürfen) 

Ort: Kindergarten Sonnensprossen 

Organisatorische Vorbereitung:  

− Vorab Besichtigung des Raumes, Abklärung der Rahmenbedingungen, Austeilen der 

Infozettel für die Pädagoginnen und Eltern, mündliche Information über den geplanten 

Ablauf der Projekte 

− Mitzubringen: Ton, Handtücher, Schüssel, Abdeckmaterial, Klebeband, Scheren, 

Putzschwämme, entspannende Musik, Musikbox, Bleistifte, Zettel 

Ort und Ausstattung:  

− Im Gruppenraum des Kindergartens 

− Runder Holztisch mit kleinen Stühlen – lässt sich bequem sitzen 

− Holzboden – leichte Reinigung 

Zeitstruktur: Vorbereitung 15 Minuten, Dauer ca. 90 Minuten 

Einstimmungsübung: siehe jeweiliges Projekt  



WABE                                                                                                                 Sandra Öfner 
 

2 
 

Ablauf des ersten Projektes am 18.01.2023  

 

Thema: Guten Morgen ihr lieben Wiesentiere 

Da in diesem Kindergarten die Altersgruppe von drei bis sechs Jahren ist, habe ich das Thema 

„Guten Morgen ihr lieben Wiesentiere“ gewählt. Dieser Tierbereich sollte meines Erachtens, 

beide Altersgruppen abdecken. Das Bedürfnis der jüngeren Kinder ist, den Ton zu rollen, zu 

kneten und zu klatschen. Hingegen ist das Bedürfnis der älteren Kinder, zu gestalten. In der 

angeleiteten Meditation erwähnte ich kleine und große Tiere, für jüngere und ältere Kinder. 

Setting: Sieben Kinder sitzen mit mir rund um den Tisch, gegenseitiges Vorstellen und 

Erklären, was ich mache  

Einstimmungsübung: Kennenlernen des Materials 

− In einer zugedeckten Schüssel befindet sich Ton – Kinder können ertasten, was in der 

Schüssel ist – evtl. ein Stück nehmen. 

Fragen: 

− Wie fühlt es sich an? weich, hart, glatt, rau, geschmeidig, warm, kalt, feucht, trocken? 

− Was kann es sein? Kennt es vielleicht jemand? 

− Was kann man damit machen? kneten, drücken, bohren, quetschen, schmieren, rollen …? 

− Ja man kann bauen, etwas daraus formen … 

− Tonberg herrichten – in der Mitte des Tisches oder am Boden – jeder nimmt sich Ton 

− Ablauf des Settings erneut erklären 

 

Aufwachübung: bevor wir beginnen: mit den Füßen stampfen, die Hände schütteln, auf die 

Brust klopfen, den ganzen Körper schütteln, dann sind wir präsent und können beginnen 

Meditation: siehe Zettel – Fantasiereise – Guten Morgen ihr lieben Wiesentiere 

Durchführung: 

− Tiere modellieren in 1 Minute – grobe Gestaltung – dann ca. 20 Minuten nachgestalten 

− Begleiter:in unterstützt Kinder beim Finden eines Tieres und beim Modellieren 

Gespräch während der Durchführung:  

− Wie geht es dir? 

− Brauchst du Hilfe? 

− Wo wohnt dein Tier? 

− Was braucht denn dein Tier? 

− Vielleicht sagt dein Tier etwas zu dir? 

− Hast du schon eine Idee was du machen möchtest? 

Schlussrunde: Gestaltetes wird integriert – nochmals in die Sinne gebracht 

− Gestaltetes wird in die Mitte gegeben  

− Wer möchte, kann sein Produkt vorstellen 

− Gestaltetes wird „lebendig“ und kann einander begegnen 
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− Geräusche können gemacht werden – Kommunikation findet statt 

Ziel: 

− Freude beim Gestalten, Kreativität entdecken, soziale Kompetenzen fördern, in einer 

Gruppe selbst etwas herstellen und anschließend gemeinsam interagieren 

Erwerb: 

− Kompetenz, spielerisches Lernen über Tiere, Ausgeglichenheit, Umgang mit dem 

Material Ton kennen lernen 

 

Meditation: Guten Morgen ihr lieben Wiesentiere 

 

− Gemütlicher Platz  

− Spüre deinen Körper, die Füße, Beine, Arme … die Hände … fest mit den Händen eine 

Faust machen und anspannen und loslassen (2x) 

− Tief ein- und ausatmen 

 

− Du gehst entlang eines schönen, vertrauten Weges, du kennst den Weg genau 

− Es ist noch ein wenig dunkel, da es ganz früh am Morgen ist 

− Du spürst den Boden unter den Füßen und riechst die frische Erde 

− Die ersten Sonnenstrahlen lassen sich langsam blicken, du bemerkst, wie warm sie sind 

− Du kommst zu einer schönen bunten Wiese und alles ist ganz ruhig  

− Es ist ja ganz früh am Morgen  

 

− Alle Tiere schlafen noch tief und fest  

− Sie sind zu Hause in ihren warmen Nestern und haben es gemütlich 

− Die Tiere kuscheln und träumen  

− Nun geht die Sonne ganz langsam auf, es wird heller und wärmer 

− Die Sonnenstrahlen kitzeln die Tiere wach und sie beginnen sich zu strecken und recken 

− Sie kommen ganz gemütlich ans Tageslicht zur Wiese 

 

− Die kleinen Mäuse und der Maulwurf tapsen aus ihrem Nest und suchen Futter 

− Der Igel rollt seine Stacheln ein und der Hase hoppelt durch das Gras 

− Die Käfer und die Bienen beginnen zu fliegen und zu surren 

− Die Spinnen, die Ameisen u. die Heuschrecken bewegen ihre Beinchen im Sonnenschein 

− Die Vögel zwitschern und singen ihr Lied, und die Schmetterlinge flattern durch die Luft  

− Die Frösche quaken laut dazu, und die Schnecken kriechen gemütlich dahin  

 

− Und wenn du genau hinschaust, siehst du jetzt dein Tier 

− Hat es vielleicht Arme, Beine, wie viele, einen Schnabel, Flügel, Zähne, …? 

− Und jetzt kannst du dieses Tier modellieren 
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Reflexion WABE® - Guten Morgen ihr Wiesentiere 

Die Ankunftszeit im Kinderarten ist bis 9 Uhr. Ich habe mit meinem Projekt anschließend 

begonnen. Die Pädagogin hat den Gong geschlagen und mein Angebot angekündigt. Es 

dauerte nicht lange und 7 wissbegierige Kinder standen vor mir. In ihren Augen konnte ich ihre 

Neugierde und Interesse erkennen. Als wir versammelt um den Tisch saßen, leitete ich die 

Einstimmungsübung an. Flugs waren einige Kinderhände unter dem Tuch in der Schüssel 

verschwunden. Ich motivierte die Kinder, zu fühlen, was wohl da drinnen sei. Die Hände 

blieben nicht lange unter dem Tuch und ein Stück genommener Ton wurde begutachtet, es 

wurde gedrückt, gequetscht, gerollt und wahrgenommen. Ich machte die Kinder immer wieder 

darauf aufmerksam, wie sich der Ton in den Händen anfühlt. Da in diesem Kindergarten mit 

Ton gearbeitet wird, war das Material bereits bekannt. 

Als Übergang zur Meditation wählte ich eine kleine Körperübung, damit sich die Kinder auf 

sich selbst konzentrieren und bei sich sind. Die Übung funktionierte gut. Ich leitete an, jeden 

einzelnen Körperteil zu spüren und wahrzunehmen. Dann stampften wir fest in den Boden und 

begannen unsern Körper auszuschütteln. Anschließend wurden die Bewegungen immer 

langsamer und leise, bis es ganz ruhig wurde und ich begann die Meditation mit leiser Musik 

anzuleiten. Dabei saßen wir mit geschlossenen Augen rund um den Tisch. Die Kinder konnten 

sich gut auf die Meditation einlassen. Zwischendurch kamen immer wieder Einwürfe von den 

Kindern. Sie haben eifrig erzählt, welche Tiere sie 

kennen und was sie machen möchten. In ihren 

Köpfen hat der Prozess des Gestaltens bereits 

begonnen. Und dies geschah auch, als ich die 

Meditation beendete. Die Ideen sprudelten nur so 

heraus. Von Schnecken bis zu einem Chamäleon 

kam alles vor. Die Tiere wurden liegend am Tisch 

als „Bild“ gestaltet und auch dreidimensional als 

Figur. Futterstellen wurde gebaut und die Tiere 

wurden versorgt. Manche Tiere bekamen ein 

Zuhause, ein Bett und passende Geschichten 

wurden erfunden. Die Kinder ließen mich lebhaft daran teilhaben. 
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Ich durfte das Futter der Tiere kosten, raten, welche Tiere sie modellieren und manchmal sogar 

helfen, wenn etwas gar nicht klappte. Untereinander wurde verhandelt, wer wie viel Ton bereits 

hat und wer noch einen braucht. Das führte zu kleinen Auseinandersetzungen, die sich jedoch 

beheben ließen, da es ja genügend Ton gab. Weiters halfen sich die Kinder gegenseitig: wenn 

ein Kind nicht wusste, wie es modellieren sollte, wurde es von anderen Kindern unterstützt. 

Meines Erachtens war es ausgewogen, ein wenig Zank, der sich leicht schlichten ließ und ein 

Miteinander, wo gegenseitiges Helfen angesagt war. Durch das lebhafte Teilhaben an dem 

Geschehen, konnte ich mich gut einbringen und eine Beziehung zu den Kindern aufbauen. Als 

es dem Ende zuging, animierte ich die Kinder, ihre Tiere in die Mitte des Tisches zu stellen. 

Alle Tiere wurden zusammengestellt und begutachtet. Dies war nur eine kurze Sequenz, da 

manche Kinder ihr Bedürfnis gestillt hatten und bereit waren für offenes Spielen. 

Für mich wurde mein Ziel dieses Projektes 

erfüllt. Ein gemeinsames Gestalten, wo alle 

motiviert mitmachten und das Setting 

ausgeglichen verließen. Ich konnte zu den 

Kinder Beziehung aufnehmen. So manches 

Gestaltetes ließ mich bereits ein 

anstehendes Bedürfnis erkennen. Für 

manche war es wichtig, eine große Menge 

Ton zu bekommen, andere wiederum 

brauchten nur wenig, um zu gestalten. 

Manche arbeiteten selbstständig und 

andere brauchten Unterstützung. So 

unterschiedlich waren die Bedürfnisse der 

Kinder. Die Ergebnisse ließen sich in ihrer 

Einzigartigkeit zeigen. 
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Ablauf des zweiten Projektes am 23. Jänner 2023 

 

Thema: „Backe, backe Kuchen“ mit dem Bilderbuch „Ich bin doch gar nicht gruselig“ 

Ich verknüpfte das zweite Setting mit einem Bilderbuch, um damit die WABE® anzuleiten. In 

diesem Bilderbuch geht es um eine Fledermaus, die es liebt, zu backen. Sie findet ein paar 

andere Tierfreunde, die mit ihr gemeinsam backen und ein großes Fest feiern. Das Bilderbuch 

gab in gewissem Maß die Struktur und den Rahmen vor. Die Bilder zeigten die 

unterschiedlichsten Backwaren und das gemeinsame Fest der Tiere repräsentierte für mich 

das Zusammensitzen und Gestalten in der Gruppe.  

Setting: Sieben Kinder sitzen mit mir rund um den Tisch, gegenseitiges Vorstellen und 

Erklären, was ich mache  

Einstimmungsübung: Kennenlernen des Materials 

− Wir nehmen von dem bereitgestellten Tonberg in der Mitte des Tisches ein Stück Ton und 

kneten es  

− Formen eine Kugel und schauen, wie sie ist – vergleichen  

− Wissenswertes vom Ton wird wiederholt, Fragen werden beantwortet 

Fragen: 

− Wie fühlt es sich an? weich, hart, glatt, rau, geschmeidig, warm, kalt, feucht, trocken? 

− Was kann es sein? Kennt es vielleicht jemand? 

− Was kann man damit machen? kneten, drücken, bohren, quetschen, schmieren, rollen …? 

− Ja man kann bauen, etwas daraus formen … 

− Ablauf des Settings erneut erklären 

Bilderbuch vorlesen:  

− Kinder sind bereits um den Tisch versammelt – Sitzposition soll bequem sein  

− Aktives Vorlesen – gemeinsames erörtern der Bilder – Buch wird genau angeschaut – sich 

Zeit nehmen  

− Kinder sollten mit dem Buch zur Ruhe kommen und bereits anhand der Geschichte auf die 

WABE® vorbereitet werden  

Durchführung: 

− Da die Geschichte mit einem Fest endet, wo es ganz viel zu essen gibt, machen wir es 

jetzt wie die Tiere und backen uns viele verschiedene Kuchen 

− Begleiter:in unterstützt Kinder beim Modellieren  

Gespräch während der Durchführung:  

− Wie geht es dir? 

− Brauchst du Hilfe? 

− Ah, das sieht aber gut aus? 

− Hast du schon eine Idee was du machen möchtest? 

Schlussrunde: Gestaltetes wird integriert – nochmals in die Sinne gebracht – Gestaltetes 

wird in die Mitte gegeben 
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Reflexion WABE® - Backe, backe Kuchen – Ich bin doch gar nicht gruselig 

Die Kinder wurden von meinem folgenden Projekt vorab informiert und ich wurde von ihnen 

bereits erwartet. Das Herrichten war schnell erledigt, da ich mich schon ein wenig auskannte. 

Der Gong wurde geschlagen und mein Angebot angekündigt. Es versammelten sich 6 Kinder. 

Diesmal waren sie sehr neugierig, da ich ja ein ganz spannendes Bilderbuch mithatte.  

Die Einstimmungsübung verlief entspannt, da das 

Material Ton und ich den Kindern bereits ein wenig 

vertraut war. Der so wichtige Beziehungsaufbau hatte 

bereits begonnen. Die Kinder kneten den Ton und 

fragten, was ich heute noch mit ihnen machen wolle. 

Ich erzählte mein Vorhaben.  

Der Übergang von der Einstimmungsübung, zum 

Vorlesen der Geschichte war fließend. 

Ich las die Geschichte aktiv vor und motivierte die Kinder 

mit Fragen rund um das Thema „Backe, backe Kuchen“, 

was die Tiere in dem Buch alles gerne essen – eine 

Verknüpfung zu ihnen selbst herstellen, indem ich frage, 

was ist denn dein Lieblingsessen ... usw. … Die Kinder 

erzählten, schauten und waren schon ganz gespannt, 

wie die Geschichte weiterging. Das Ende der Geschichte ist, dass die Tiere gemeinsam 

backen und anschließend ein Fest feiern. Das war der Auftakt zur WABE®. „Wir sind jetzt die 

Akteure, vielleicht sogar die Tiere und gestalten unser Fest mit Ton.“ Die Geschichte war noch 

in den Köpfen der Kinder verankert und sie wurde nun Gestalt. Es kamen die 

unterschiedlichsten Kuchen zum Vorschein. Obstschüsseln wurden gestaltet, Futterstellen für 

Tiere und es entstanden auch hungrige Tiere, die gefüttert wurden. 

Der Ablauf des Settings war ähnlich dem ersten 

Projekt, welches ich durchgeführt habe. Die Kinder 

gestalteten unterschiedlich. Manche Kinder hatten 

gleich eine Idee, die sie umsetzen wollten, andere 

brauchten wiederum Unterstützung.  

 

 

Mit der Zeit begannen die Kinder, kleine 

Tiere zu modellieren, welche nun eifrig 

mit den Kuchen und Beeren gefüttert 

wurden. Es entstanden kleine 

Schnecken, Igel, Vögel und sogar ein 

Fuchs. Den Kindern war es wichtig, dass 

die Kuchen von den Tieren gegessen 

wurden. Auch ich durfte kosten, wie der 

Zuckerguss und die Beeren schmecken.  
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Nach ungefähr 30 Minuten war das Bedürfnis zu gestalten von einigen Kindern bereits 

gesättigt und sie waren mit dem Modellieren fertig. Ich konnte auch beobachten, dass einige 

Kinder mit dem Gestalteten miteinander zu spielen begannen. Als ich bemerkte, wie sich die 

Gruppe aufzulösen begann, war es mir ein Anliegen, die Kinder zu motivieren, das Modellierte 

in die Mitte zu stellen. Mir erschien es wichtig, einen gemeinsamen Abschluss zu machen und 

nochmals ganz kurz zu wiederholen, was wir alles gemacht hatten.  

  

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Auch bei diesem Projekt hat sich meine persönliche Zielvorstellung erfüllt. Ich konnte anhand 

des Buches einen roten Faden legen, einen Themenrahmen vorgeben. Mir ist schon klar, dass 

die Kinder durch die Bilder angeregt wurden, etwas so zu machen, wie es in dem Buch 

ausschaut. Jedoch war es für die praktische Umsetzung eine Erleichterung, weil ich „Backe, 

backe Kuchen“ spielerisch in eine Altersgruppe von drei bis sechs Jahren einbringen konnte 

und jeder gestaltete das vorgegebene Thema mit. Dass Tiere dazu kamen, war für mich ein 

Zeichen der Lebendigkeit, denn wir hatten ja ein Fest und da haben alle Hunger!!! 
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Ablauf des dritten Projektes am 30. Jänner 2023 

 

Thema: Das Tonfeld näherbringen  

 

Da ich in diesem Kindergarten mit der Arbeit am Tonfeld® mein Praktikum absolvieren möchte, 

habe ich mir überlegt, wie ich dies gestalten kann. WABE® ist ein Gruppensetting, das mir den 

Beziehungsaufbau zu einer ganzen Gruppe ermöglicht hat. Die Kinder und die Pädagoginnen 

haben Vertrauen in meine Arbeit bekommen und das „Thema“ (Einzelsetting im Kindergarten 

mit dem Tonfeld) war nun vorstellbar. Auch mir persönlich haben die WABE-Projekte sehr 

geholfen, da ich sicherer im Handeln und Tun wurde.  

Bei meinem dritten Setting habe ich das Tonfeld und Schleichtiere mitgenommen. Ich habe in 

das Tonfeld einen Tonberg geben, mit dem Gedanken, dass die Kinder Ton rausnehmen 

können. Das Tonfeld habe ich nicht vorher mit Ton befüllt, da ich wollte, dass die Kinder es 

begutachten können.  

Der Ablauf im Kindergarten war derselbe, der Gong wurde geschlagen, ein Angebot, Sandra 

ist da und arbeitet mit Ton, so heißt es inzwischen.  

Die Kinder kamen, und waren wie immer 

interessiert an dem, was man mit Ton 

alles machen kann. Es war zu Beginn 

eine kleinere Gruppe (3 Kinder) die 

mitmachen wollten. Diesmal gab es 

Theorie, bevor es den Ton und die 

Schleichtiere gab. Ich zeigte den Kindern 

das Tonfeld und erklärte ihnen kurz den 

Ablauf einer Tonfeldstunde. 

Anschließend gab ich einen vorbereiteten 

Tonberg in die Mitte des Tonfeldes, so 

dass jedes Kind nehmen konnte. Nun 

habe ich auch die Schleichtiere und die 

Murmeln ausgepackt.  
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Nun vermehrten sich die Kinder und im Handumdrehen waren es sieben Kinder. Sie spielten 

frei mit Ton, Schleichtieren, den Murmeln, und das Tonfeld war bereits ein Teil von dem 

ganzen Setting. Es war schön zu beobachten, wie unterschiedlich der Umgang mit dem Ton 

und den Hilfsobjekten war. Der Fantasie war keine Grenze gesetzt.  

 

 

Resümee der WABE®: 

Mit Hilfe der WABE® können unterschiedliche Altersgruppen gemeinsam gestalten. Mir war 

es möglich, dreijährige und sechsjährige Kinder gemeinsam an einem Tisch zu versammeln 

und deren Bedürfnisse zu stillen. Weiters konnte ich einen Beziehungsaufbau zu den Kindern 

und Pädagoginnen herstellen. Im Anschluss an die WABE®-Projekte folgten Tonfeldstunden. 

WABE® bietet die Möglichkeit eines fließenden Übergangs von einem Gruppensetting zu 

einem Einzelsetting.  

 


